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Was mir und anderen heilig ist 
Predigt zum Fest Allerheiligen 2016 

 
 Seit 1000 Jahren werden Menschen von der Kirche selig oder 

heiliggesprochen. Dafür gibt es eine eigene Kommission und genaue 
Kriterien, die erfüllt sein müssen. Im ersten Jahrtausend wurden Menschen 
nicht von der kirchlichen Behörde, sondern vom Kirchenvolk selber 
heiliggesprochen. Hauptkriterium war der Vorbildcharakter, den eine Person 
aufweisen musste. 

 Ein Mitbruder erzählte mir folgende Begebenheit: 
Er suchte Eltern auf, die ihrem Kind untersagten, Ministrant zu werden. Auf 
die Frage, warum sie das verbieten, sagten sie: „weil uns der Sonntag heilig 
ist!“ 
Sie meinten damit sicherlich nicht den „Tag des Herrn“, der auch uns heilig 
ist. Sie dachten wohl eher an den „Tag der Familie“, an dem sich die Familie 
einmal richtig ausschlafen und nach einem ausgiebigen Branch-Frühstück 
irgendwelchen Aktivitäten nachgehen kann. Gott hat da keinen Platz. Gott 
würde sogar ihren Sonntag entweihen. 

 Was ist mir eigentlich heilig? 
+ Auto 
+ mein Zuhause 
+ mein Smartphone 
+ der Urlaub 

+ Sport 
+ der Fernseher 
+ meine Ruhe 
+ häuslicher Friede …. ? 

Im zweiten Gebot steht, wir sollten das heilig halten, was anderen Menschen 
heilig ist. 

 Manchmal kann das zu einer großen Herausforderung werden. Vor allem 
dann, wenn das, was einem anderen heilig ist, meinen persönlichen 
Vorstellungen total widerspricht. So ist es z.B. mit dem Zugang zur Religion: 
viele überzeugte Christen leiden darunter, dass ihre Kinder keinen Zugang 
mehr finden zu dem, was für sie das Allerheiligste ist. 

 Was wir in so einem Fall v.a. brauchen, ist Tolerant, viel viel Toleranz. Mit 
einer riesigen Portion Toleranz, wird es uns gelingen, auszuhalten, dass unter 
dem Begriff „heilig“ jeder etwas Anderes versteht. 
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